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(r 2  f‘=v‘7f’»  M  E  P  ®  j  GE RCn S  R S E  d  'T ‘. :':  ö  r 79  SMESTa  T M  L  E  a  f  Y  m  ME  f  ‘;  HERDER-KORRESPONDENZ  z  JE  Achtes Heft — 12. Jahrgang — Mai 1958  e  &“  Darum also nimmt die göftliche Wahrheit ein Menschenherz an: weil sie das Herz des  Menschen bezwingen, weil sie den Menschen in seiner Mitte und in seiner Ganzheit  erreichen und für Gott wiedgrgewint_1eri will, Und weil sie alle erreichén, weil sie eine  Sprache sprechen will, die alle verStehen köpnen, auch die Armen und Ärmsten an Geist  und Bildung und die Kinder. Es hat noch langé nicht jeder einen Kopf für hohe Gedanken,  aber es genügt völlig, daß einer überhaupt noch ein Herz hat, damit er die Sprache der  am Kteuz ausgebreitetén Arme des Erlösgrs versteht, wegn die Stunée gfkommen ist, wo  Gott zu seinem Herzen sprechen Will.  Heinrich Spaemann  Die Menschen  1. Fast. in jedem Jahre wählt.der  jene religiöse Stufe erreichen, die man theologisch mit  möchten in den  Erschütterungen  Heilige Vater für den Monat Juni die  „knechtlicher Furcht“ bezeichnet, eine Erschütterung, die  unserer Tage ihre  Liebe des Herzens Jesu zum Thema  wenigstens auf Gott gerichtet ist. Es scheint vielmehr,  Hoffnung auf die  der Allgemeinen Gebetsmeinung. Im  daß die Flucht vor der Erschütterung stärker ist und daß  Jahre 1954 betete die Kirche „für die  sich das menschliche Bewußtsein an den Fortschritts-  Liebe des Herzens  meine Gebetsmei-  Jesu setzen. Allge-  Bekehrung der Sünder durch das Aller-  glauben klammert und seine Hoffnung auf weitere Er-  heiligste Herz Jesu“, im Juni 1956  rungenschaften des „technischen ‘Geistes“, eines Götzen,  nung für Juni 1958  dafür, „daß die Jahrhundertfeier des  setzt, und zwar gestützt auf die unerschütterliche Vor-  Herz- Jesu-Festes  die Herz-Jesu-Verehrung ausbreiten  aussetzung, daß der Mensch ein unveräußerliches Recht  und vertiefen möge“, und 1957 dafür, „daß die Menschen  auf persönliches Glück1 und Wohlstand hat, mi_t allen  die erbarmende Liebe Christi erkennen und so zu wahrer  Buße geführt werden mögen“ (vgl. Herder-Korrespon-  denz 11. Jhg., S. 345). Schon öfter fiel uns die eigentüm-  liche Häufung bei bestimmten Gebetsmeinungen des  N 210 Fünfköpfige Familie in Oberschiesien, drei  Papstes auf. In ihrem Mittelpunkt steht sein Bemühen,  Christen wie Nichtchristen nicht nur mit der Lehre und  schulpflichtige Kinder, Vater wegen Knochen-  tuberkulose 80%0o erwerbsunfähig, Mutter herz-  dem Gesetz Christi bekannt zu machen, sondern sie auch  krank und darum nicht arbeitsfähig, braucht  zur persönlichen Begegnung mit der Heilandsliebe des  Kleidungshilfe.  Erlösers zu führen, der allein durch seinen Heiligen Geist  N 213 Kinderreiche Familie in Oberschlesien, 8 un-  die Verwandlung des menschlichen Herzens bewirken  und es zu wahrer Buße führen kann. „Die Person des  versorgte Kinder, Vater kriegsgeschädigt, braucht  Herrn muß den Mittelpunkt des Kultes bilden“, er-  Hilfe jeder Art.  mahnte der Papst den Liturgischen Kongreß von Assisi,  N 216 Kinderreiche Witwe in Oberschlesien, 6 un-  weil die Erneuerung nur von der Person Jesu Christi  versorgte Kinder (davon eines Erstkommuni-  ausgehen kann. Die Mitte des Kultes aber ist die Tat der  erbarmenden Liebe: daß der Mensch Gottes sich am Kreuz  kant), Mann auf der Grube tödlich verunglückt,  herz- und nervenleidend, daher erwerbsunfähig,  die Sünde der Welt aufgeladen hat, damit wir seine Ge-  unzureichende Rente, benötigt Bekleidungshilfe.  rechtigkeit empfangen.  2. Die Gebetsmeinung setzt voraus, daß die Menschen  N 217 Sehr arme Schwesterngemeinschaft in Ober-  d  von der Erschütterung unserer Tage auch erfaßt werden,  schlesien, ohne geregelte Existenzgrundlage, auf  daß sie sich also wirklich erschüttern lassen. Aber man  milde Gaben angewiesen, benötigt Habitstoff  hat nicht immer den Eindruck, daß die gefährlichen  und sonstige Hilfe.  Spannungen in der Welt die Menschen ernsthaft erschüt-  Geldspenden sind einzusenden. auf Postscheckkonto  tern, abgesehen von dem Schwelen jener vielberufenen  Karlsruhe 7926 des Deutschen Caritasverbandes in  und mißbrauchten „Urangst“ vor der Katastrophe des  Freiburg i. Br. mit Vermerk:; „SOS-Ost“ und der je-  nuklearen Krieges oder vor einer buchstäblichen Ver-  weiligen Kennzahl,  seuchung des Lebens durch die bloßen Versuche mit nu-  klearen Waffen, Aber diese Angst dürfte kaum auch nur  20 HK 8/XII  345
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individuellen un kollektiven Rechten, das Leben danach Andachtsübungen un 1in der Erfüllung relig1öser Pflich-
einzurichten un notfalls das lück auch auf Kosten ten HSGT Zuflucht nehmen, den eigentlichen Konse-
anderer Menschen mıt Gewalt erzwingen. Wır haben quenzen entgehen, nämlich uns VO Erlöserherzen
doch erst angefangen, Zzut leben, denkt INan, w1eso Jesu auf den Weg der Sühne ziehen lassen. Jedesmal,
redet i1iN4an VOo  3 Erschütterungen? Wır wollen keine Er- WeNn WIr diese Gebetsanliegen des Heılıgen Vaters be-
schütterungen, denn WIr haben eın gigantisches For- trachtet haben, wurde uns das iıne besonders klar SO-
schungs- und Anschaftungsprogramm VOT Uu1ls, der e1n- lange die ausgewlesenen Christen nıcht ıhrem Leben
zelne w1e die Gemeinschaft. Da bleibt uns keine Zeıt,; deutlich machen, da{ s1e selber die Erschütterungen —-

über Rısse 1m Fundament un über Unfallstatistiken Tage spuren un ıhre Hofinung auf die Liebe
nachzudenken. Nur vorwarts! Und Wenn schief geht, des erzens Jesu SETZECN, solange werden andere Men-
dann gilt das stoische „Impavıdum eriıent ruinae“! schen nıcht nach diesem Herzen fragen, sondern eher 1n

ıhrer Überzeugung verhärtet, daß die Welt eın HerzDıie einz1ıge Erschütterung, deren der Mensch, auch der
christliche Mensch, siıcher noch tähıg se1in scheint, 1st die hat un schon gar ıcht eın gyottmenschliches Herz, Aaus

mpörung darüber, dafß INa  . ıh hindert, se1n lück welchem sıch „Strome der Erbarmung über uns ergießen“,
mehren un ungestOrt genießen, oder da irgend Je mehr WIr 1n unbegreiflicher Blındheit verwunden.
jemand agch könnte, iıhm solch eın lück mM1t dem „Meın Volk, W 4s habe ich dir D
Hınvwelils auf höhere VWerte streit1g machen oder miıt
Forderungen iın rage stellen, dıe AUS eıner cehr —

deren Welt STAaAMMECN, ZU Beispiel AaUusS$s der zukünftigen
Welt des Reiches (ottes. Meldungen der katholischen Welt

Wıe sollen Menschen, die ıhre Hoffnung autf
AÄus dem deutschen Sprachgebietweltraumbezwingende un wohlberechnete Explosionen

materieller Kräftfte setzen un: dıe ıhre Bedürfnisse nach
Sicherheit 1LLUTr durch eın strategisches Fatum edroht „Katholisches Das selit 1952 1n Deutschland be-
sehen, nıcht aber durch den richtenden Gott, w1ıe sollen Zentrum Sozial- stehende „Katholische: Internationale

Oorschung V."S1E nach der Liebe eines gottmenschlichen Herzens Aus- Soziologische Institut tfür Flüchtlings-
schau halten, gerade ıhr die Hofinung des eıgenen fragen @L NS wurde März 1958 iın „Katholisches
erzens zuzuwenden? Hoffnung 1St iıne theologische Zentrum tür Sozialforschung e, V“ umbenannt: Das Zen-
Tugend, S1C 1St selber schon Gnade ber W bedeutet 1ın Lrum unterhält 1n Königsteın (Taunus) eın zentrales For-
dieser Welt maschineller Kalkulation un vollendeter schungsinstitut MI1t der Bezeichnung „Katholisches Insti-
Rechenhaftigkeit, die alle Lebensprozesse beherrscht, i1ne TUuUtL für Sozialforschung und Flüchtlingsiragen“. Dıe Miıt-
solche Hoffnung? Ist dıes nıcht ıne einahe hofinungs- gliederversammlung wählte Z Vorstand: Kınder-
lose Frage? Hoffinung hat als ıhren düsteren Hintergrund INAann, Königsteıin (Vorsitzender), Davıd S, Dort-
die ähe der Verzweıiflung, un ZWaar nıcht 1Ur einer Ver- mund-Zürich (stellvertretender Vorsitzender), Neun-
zweıflung der Richtigkeit des selbstgemachten Lebens dörfer, Frankfurt/M. (Obmann des wissenschaftlichen
menschlicher Erfolge S1e endet 1mM Nıhilismus, dem Beırats) un: Mayer, Seelsorgeamt Rottenburg As

eigentlıchen Hintergrund des modernen Menschen Zum Dırektor des Königsteiner Instituts wurde Walter
sondern VOTLr allem Verzweıiflung über die Sünde, den enges, Offenbach, bestellt. Das Zentrum untersteht der

kirchlichen Aufsicht des Bischots VO  3 Limburg. Das„Hang des Menschen nach PEerveErsSCcr Erhabenheıit“ (Au-
yustın), diese Lust, SZU se1n, als ware der Mensch se1n rühere „Katholische Internationale Soziologische Insti-
eigener Schöpfer un kennte keinen rsprung”  e (Shake- LUL für Flüchtlingsiragen“ WAar selit 1956 als Deutsche Al-
SPCAIC, Coriolan). Verzweiflung über IMS EHES Gottferne, teilung dem Internationalen Katholischen Institut tür
auch über die Selbsttäuschung einer christlichen Lebens- kirchliche Sozialforschung( affılııert (vgl ds
führung, die den Schalen kırchlicher Überlieferung Heft, 358)
testhält un 1mM Kern menschliche Eıtelkeiten beherbergt.
Dabei werden Gott WI1€e die Kırche als Miıttel eines irdı-
schen Glückes mißbraucht, das gegebenenfalls auch über Um die Straifbarkei Am Februar 1958 wurde der Arzt
Leichen, über Massenvernichtungen behauptet werden Voll Euthanasie- Dr Hans Bodo Gorgaß durch einen
soll Wer nıcht diesen Wahn durchschaut hat un ZU verbrechen Gnadenerla{fß des hessischen Minıister-
wahren Glauben gelangt ISt vermag kaum die wahre präsıdenten un Justizministers Dr August ınn AUS

Hoffinung empfangen. dem Zuchthaus entlassen. Gorgalfßs War 21 Maäarz 1947
Das Herz Jesu 1St die Mıtte der Schöpfung, das Er- VO der Viıerten Stratkammer des Landgerichts Frank-

furt dem Vorsıitz des jetzıgen Bundesrichters Drlöserherz, das die Verkehrtheiten un Suüchte dieses Men-
schen immertort sühnt un seine Gottentfremdung Wirtzfeld 1m ProzefßI Euthanasıe 1n der eıl- und
immerfort durch Liebe überwinden möchte. Es x1bt ohl Pflegeanstalt Hadamar 1m Westerwald für Mord 1n m1n-

destens 1000 Fällen ZU Tod verurteıilt worden. In Ha-keıine Erscheinung, die den selbstbefangenen Menschen
a  arger StOrt als dieses Herz, weıl ZUr Buße einlädt un damar wurden, wı1ıe auf Grund VO  3 sorgfältigen Ermitt-
uUuNnsCcICIl ungebändıgten Geltungstrieb un unseTr«e oft ab- lJungen festgestellt werden konnte, durch regelmäßige

oder „Wilde“ Euthanasıe insgesamt MenschengÖöttische Selbstliebe aufdeckt. Vielleicht 1sSt die Liebe des
durchbohrten Herzens Jesu tür Christen noch viel schwe- umgebracht. Das Urteil Dr Gorgalß wurde erst

ICIr erträglich als für Weltmenschen, die davon unberührt rechtswirksam, nachdem das Grundgesetz die Abschaf-
bleiben, während WIr den Kontrast der Liebe Jesu der fung der Todesstrafe gebracht hatte. Deshalb mußte e5

der Hen Rechtslage durch gnadenweıse UmwandlungLiebe unsercs5 begehrlichen Herzens, das jede urch-
bohrung flieht, stärker empfinden, dafß WwIr selbst in 1n eıne lebenslängliche Zuchthausstrafe angepaßt werden.
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